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Srfcijelnî je »onncrStagS unb Eoftet per ©emefter gt. 8.60, pet 3aljr Sr. 7. 20

gnfeiate 20 Œt8. per einfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Slufträges
entfpredjenben öiabatt

Jfiridj, bt* 16. g>*ptetul)rv 1915

&

$(t mntt bett äßtnb uicfjt nadj bee SSJtiiljle beefjen fann,
©o nttcf? fid) bie SJîiifjle «<"& *>«" 2Binbe beeren.

Bau-bro«ik.

»anpoltieUiche »ewittt»
flttHßcu ber Stabt 3«rt<h
würben am 10. September
fur folgenbe »auprojefte,
teilwelfe unter »eblngungen,
erteilt: gean ®öt), ©aftroirt,

für etnen Umbau Simmaiquai für. 28, 3üri<h 1 ; ©uftao
2anbolt, fpanbelSgärtner, für eine Sßohnung im ®rbge=
fdfiofj Sljuqaftrafje 29, 3üri<h 2; Sanboltë ©rben für
einen Umbau im fpaupU unb fJiebengeböube »ürgli*
ftrafje 18, güridh 2; 31. 3^teb für etnen »alfon |jau*
mefferfirafje 20, göricl) 2; ®uH & ©eiger, »auunter«
nehmer, für ben Umbau be§ SülagajtngeböubeS bei »üben»

bergftr. 2, güridl) 3 ; St. £>öhn§ ©rben für etn 2Berl»

ftattgebaube Sdfjrennengaffe 21, gürich 3; 3tuguft See*

mann in ©fingen für einen Innern Umbau Kodfjftr. 22,

3firich 4; Kanton 3ürich für 3lbanberung ber geneh»

migten »läne sum ©rroeiterungêbau ber grauenfltnif
grauenïlintîftrafee 26, 3üridh 6 r flabtgemetnbe gürich

für eine SBarteÇalte an ber fRöfdpba^ftrafce, 3ürtd) 6;
®. Steiler für Stbänberung ber genehmigten ^ßtäne ju
ben SBohnhäufern ©urnerfiraffe 12 unb 14, gürich 6;
31. Stüfdfeter für eine »eranba ©nglifoiertelftrafie 30,

gürich 7; Konrab ©igg für etnen tnnern Umbau unb

©rböbung etnel Kamine! Dthmarftrajje 10, gürich 8.

©ine neue Dtßel In ©fttm=5RSti (gürich) ift für bie

Eatholifche Kirche erfiettt morben non ber girma Kuhn
inSOtänneborf. ®a§ audh architeftonifch bem fchmucfen

Kirdhenraum fein angegtteberte 2ßerf entwicfelt eine mäch--

tige, prädhtige ©onfülle, audh ba§ gernwetf fehlt ntcht.
Ktt»to«nïe4 ©edjnifnm »tel. gm Seridjte ber

©taat§roirtfdhap=Kommiffion über bie Sireftion beê

gnnem fleht bejüglich be§ fantonalen Sechnlfum§ »let
folgenbe »emerfung:

„Sie ©rroeiterungêbauten am ©edhntfum in Surg»
borf ftnb fertig erfkUt ; bagegen wartet ber oom Sech--

ntîum Siel projeftterte fReubau, jur Unterbringung ber
gewerblichen 3lbteilung immer noch auf feine 3lu§führung.
@8 ift brtngenb ju wünfdhen, bafi mit bem oon ber fRe=

gierung fetnerjett jugeftdherten Sieubau tn atlernädhfter
geit begonnen wirb, bamit bie fett gahren beftehenben
Übelftänbe einmal behoben werben".

©er »ericht ber ©taat§wirtfdhaft§ Kommiffion wirb
in ber nädhften ©rofjratêfeffion behanbelt unb e§ ift ju
hoffen, baff bie ^Regierung ba§ »auprojeft enbgüttig ge*
nehmigt unb bie Sauarbeiten tn aHernädhfier geit *>er=

gibt.
Kir(hc«re»oüfttion i« 2Roo3feebotf (Sern). Sie

»erfammlung bet ©tnwohnergemeinbe befchlofj etnftimmig
bie Übernahme be§ Kir<henchore§ nom Staate Sern,
©benfo einhellig würbe bie fRenooation ber Kirche be=

fdhloffen. ®a§ ©ach unb ber Surrn werben neu erftellt
nadh ben planen oon Slrdjitelt D. Käftli in S0lünchen
b u <h f e e. ©er Surm wirb auch ^ne neue Uhr erhalten,
©le Sorbetten werben fofort in Eingriff genommen.
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Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größere» Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, ben 16. September 191»

Da man den Wind nicht nach der Mühle drehen kann.
So mnß sich die Mühle nach dem Winde drehe».

ki>U-ei)l0Mli.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 10. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Jean Götz, Gastwirt,

für einen Umbau Limmatquai Nr. 28, Zürich 1 ; Gustav
Landolt, Handelsgärtner, für eine Wohnung im Erdge-
schoß Thuyastraße 29, Zürich 2; Landolts Erben für
einen Umbau im Haupt- und Nebengebäude Bürgli-
straße 18, Zürich 2; A. Zried für einen Balkon Hau-
messerstraße 20, Zürich 2; Gull à Geiger, Bauunter-
nehmer, für den Umbau des Magazingebäudes bei Buben-

bergstr. 2, Zürich 3 ; R. Höhns Erben für ein Werk-

stattgebäude Schrennengasfe 21, Zürich 3; August Lee-

mann in Eßlingen für einen innern Umbau Kochstr. 22,

Zürich 4; Kanton Zürich für Abänderung der geneh-

miqten Pläne zum Erweiterungsbau der Frauenklinik

Frauenklinikstraße 26, Zürich 6 p Stadtgemeinde Zürich

für eine Wartehalle an der Röschlbachstraße, Zürich 6;
D. Theiler für Abänderung der genehmigten Pläne zu

den Wohnhäusern Turnerftraße 12 und 14, Zürich 6;
A. Nüscheler für eine Veranda Englischoiertelstraße 30,

Zürich 7; Konrad Sigg für einen innern Umbau und

Erhöhung eines Kamines Othmarstraße 10, Zürich 8.

Eine neue Orgel in Tann-RSti (Zürich) ist für die

katholische Kirche erstellt worden von der Firma Kühn
inMännedorf. Das auch architektonisch dem schmucken

Kirchenraum fein angegliederte Werk entwickelt eine mäch-
tige, prächtige Tonfülle, auch das Fernwerk fehlt nicht.

Kantonales Technikum Biel. Im Berichte der
Staatswirtschafts-Kommission über die Direktion des

Innern steht bezüglich des kantonalen Technikums Viel
folgende Bemerkung:

„Die Erweiterungsbauten am Technikum in Burg-
dorf sind fertig erstellt; dagegen wartet der vom Tech-
nikum Viel projektierte Neubau, zur Unterbringung der
gewerblichen Abteilung immer noch auf feine Ausführung.
Es ist dringend zu wünschen, daß mit dem von der Re-
gterung seinerzeit zugesicherten Neubau in allernächster
Zeit begonnen wird, damit die seit Jahren bestehenden
Übelstände einmal behoben werden".

Der Bericht der Staatswirtschafts-Kommission wird
in der nächsten Großratssesfion behandelt und es ist zu
hoffen, daß die Regierung das Bauprojekt endgültig ge-
nehmigt und die Bauarbeiten in allernächster Zeit ver-
gibt.

Kirchenrenovation in MooSseedors (Bern). Die
Versammlung der Einwohnergemeinde beschloß einstimmig
die Übernahme des Kirchenchores vom Staate Bern.
Ebenso einhellig wurde die Renovation der Kirche be-
schloffen. Das Dach und der Turm werden neu erstellt
nach den Plänen von Architekt O. Käftli in München-
b uchsee. Der Turm wird auch eine neue Uhr erhalten.
Die Arbeiten werden sofort in Angriff genommen.



290 gnufïe. frôiuctg. cpnttbto ^citting („SDleifterblatt") Sir. 25

®o$ ©ebätthe De« fchroetgerifcbeu Unfaßoetftche«
rung auf Der fÇt«^maltt|ô$c in ßujctn ge^t ber SoE«
enbung entgegen, ©te ©erüfte, bte lange 3eE ben Seib
beS SaueS umgaben, ftnb nun oöEig gefallen, unb
imponterenb, aber auch feßr gefällig geigt ftch baS Sturere
beS ©ebäubeS in mobernem Sarod. über ben bret
Çauptetngangen finb bereits Qnfchriften in ben brei
SanbeSfprad)en angebracht, welche, in «Stein genauen, bie

3n>edbeftimmung beS ©ebäubeS befagen. Çocf) oben am
®ad)e, auf ber Sorbfelte ber 3lnfialt, arbeitet gegenmärtig
ber treffliche EJlaler ©milSarbinauj. @r malt tn
ben ©tebelauffätjen, bte eine breiedige gläcfje geigen,
große fpmboltfche Silber, ©cfjon finb auf ber Sorb«
fette bret Silber balb fertig. ©ann rcirb ber Künftler
bie ©übfette in Singriff nehmen, ©o einfach oomehm
rote bie 3lrdE)iteftur beS äußern ©eileS bes ©ebäubeS
wirft, fo roohliuenb ift fte im Innern, rote beute fcßon
fonftattert roetben ïann. SBätjrenb aber baS äußere
©eroanb bis auf bte SRalereten faft oöEig fertig ift,
roirb tn ben Korriboren unb Räumen beS roettoergroetgten
©ebäubeS rüftig noch an ber roohnltcßen SluSgeftaltung
gearbeitet; im Seftibül erfteîjt eine Silbhauerarbeit; in
ben fünftigen SureauS roerben bte Unterlag? böben für
ben Shtoleumbelag unb in ben ©ängen ©teinplättdjen
gelegt. 3m ©rbgeßhoß ftnb bte mächtigen fcelgungS« unb
SentilationSanlagen bereits fertig erfteEt. Salb roirb
nun mit ber eigentlichen Qnnenbeforation, bem 3lnfd}Iagen
all ber ©cfjretnerarbeiten ufro. begonnen roerben.

imponterenb ift bte $olgïonftruftion beS mächtigen
Kuppelbaues, ber ftdj über bem ©urme erhebt, welcher
baS ©ebäube gegen Often unb ©üben abfdjlteßt unb
bereinft gum SEBa^rgeid^en ber ©tabt roerben roirb.
iterlldj unb both EraftooH ftreben bie Salfen tn bie
fiöhe, roeldje tn ihrer ©efamtheit bte fchöne Kuppel
bilben. inmitten betfelben führt eine leidet begehbare
hölgerne ©reppe auf eine ©mpore, non ber man bie

Pattform betritt, bte ftch unterhalb ber Saterne, roelche
bte Kuppel frönt, um bte gange Kuppel gieht. Unbe=
fdjreibllth fchön ift bte 3luSjïd)t, bte ftch bem Sluge auf
bie gange ©tabt, ben ©ee unb feine Ufer, bie ©ebirgS«
roelt unb in nörblidher Dichtung ins roeite Sanb hinaus
barbtetet. Sluf bie Saterne ber Kuppel foil noch eine
472 m hohe aKegorifche gigur gu flehen fommen.

iurlabahn. ©te ©dhtenenlegung ber ©ifenbaßnftrede
©letfdh—Sluttadj ift nun beenbet. Sluch bte ©treffen
©ifentiS—Dberalp unb 3lnbermatt—Sealp gehen ihrer
SoUenbung entgegen, ©obalb bann ber gurfatunnel
fertig erftellt fein roirb, roirb mit ber ©röffnung ber
100 Kilometer langen Sergbahn gerechnet roerben bürfen.
©er oerhältniSmäßig Keine, nur ungefähr groet Kilometer
lange ©unnel hot bereits äJHUionen gefoftet unb mehr
UnglücfSfäKe gu oergetchnen gehabt, als ber große ©imp!on=
tunnel. Sluch ift bereits ber ftebente Unternehmer mit
ben betreffenben Slrbeiten befchäftigt. ©egenroärtig roerben
©ranitfteine in ber Sähe eines gortS ber ©t. ©ottharb«
roeftfront ausgebeutet unb gum SluSmauern nach bem
gurfatunnel transportiert, ©er Sortrieb auf beiben
©eiten ift nur 170 m entfernt. ©roßbem aber fann an
eine Seenbigung beS ©unnels oor SDRitte ©ommer unb
eine beftnitioe SetrtebSeröffnung ber Stnte Srig—©ifentiS
oor ©nbe Quli 1916 nid^t gebadet roerben. SBährenb
ben SBtntermonaten geht bie Slrbeit nur langfam oor»
roärtS, benn

: ber über 2000 m hoch gelegene gurfatunnel
ift oon ber Slußemoett burd) ungeheure ©chneemaffen
unb gefährliche Sarolnen faft gang abgefchnttten.

©in nettes Sanguartier itt SlaruS. ©laruS hat
J t A®" 3®hren eine Slnjahl neuer pioatbauten

erftehen fehen. ©te 3ahl ber Saupläfce im SSBeiAbilb
tft auf ein SUltnbetmaÇ gefunfen uttb balb werben audjj

bie legten Süden im ftäbtifdEjen überbauungSplan ocr«
fchrounben fein. Um fo begrüßenswerter iff eS, roenn
neue Sauquartiere fid) erfchließen. Surigen unb ©idjeit
ftnb mit etnigen mobernen SBohnhäufern befät roorben.
31un foil auch auf ber £>öt)e ein neues Sauquartier er«

fchloffen roerben. Sereits ift eine Sitla profiliert, bte

noch l" biefem Çerbft unter ®ac£) fommen foE. ©ent
Sernehmen nach o>irb auf bem 8500 m* umfaffenben
fonnigen ©elänbe groifdjen ber £>öhe unb bem Magien
eine Heine StEenfolonie erftehen, bte fünf Sauten um«
faffen foE. ©er ©emeinberat hat jüngft bie 3uftimmung
gur ©rjMung ber ©traffe unb ber Kanaltiation für baS

ganje Saulanb erteilt. 3Jlit bem Saugeroerbe roirb eS

bie Seoölferung begrüßen, roenn eS bem Seft^er beS

SaulanbeS, §tn, Slr^iteH ©chmib«Sütfchg, gelingt, biefeS

pojeft tn fetnem ganjen Umfange ber SerroirKichung
entgegenjuführen.

Sûîtli^eS ati§ 3«6- ®^n „3«ger Sachrichtcn"
roirb gemelbet: „llnfer fantonalcr ©rgiehungSbireftor,
§err SegierungSrat ©tetner, hat fürglich in ber gangen
©tabtgemeinbe eine große greube auSgelßft, als er an
ber ©cßlußfeier ber KantonSf^ute bon einer bemnächfiigen
Snitiatibe gum Sau eines neuen Kan to ttS
fchulgebäubeS fprach, unb groar nicht nur unter ben
fpanbroerfern, fonbern unter bem ißublifnm überhaupt.
S3ir hoffet gerne, baß in uttferen Säten ebcnfo baS

nötige SerftäitbniS gefttnbett roirb. ©ie KantonSfchule
ift ttnb follte für unfern Kanton ein ©tolg fein. §eute
aber bürfen roir mit ltttferem Stufentempel feinen «Staat
machen. ©§ fehlt ba§ nötigfte, roa§ man in einem
©tubienheim erroarten fann. Sicht, Neigung, Saum»
berf)ältniffe unb SBohnlichfeit laffen feßr gu roünfchen
übrig, ©ie KantonSfchule bilbet aber nicßt nur einen
geiftigen ©crointt für bie ©tabt unb ben Kanton, fonbern
ift auch eine ©imiabmequelle für einen fdjönen ©eil
ituferer Sebölferuttg. Sechneu roir au§, roa§ bie Katt»
touSfchufe bem fÇtSfuS unb ben pibaten einbringt, fo
fommen roir auf feßr fchöne 3al)len. — ®a§ Solf toeiß
feine KantunSfcfjule gu fc|ähen. ©eShalb PortoartS. — "

©ie 2ßßr.fter—@tendhe»«Si«ie geht ihrer SoEenbung
entgegen, ©ie ©eleife finb auf bem größten ©eile ber
©trede gelegt; gegenwärtig roirb auf bem Sahnhof
©renchen an ber ©teEroerïanlage gearbeitet.

gricbhofbünte« in Dlten. ©te große ^rtebhoffom«
miffion hat einen engern SauauSfchuß befteEt, um bie
Sorarbeiten für ben neuen SJleifenharbfriebhof
oorguberaten. @r befteht auS ben Herren Saupräfibent
©onft. oon Slrj, ipolijeipräfibent ©r. SBalter ©ßriften,
Sauoerroalter @. Keüer, Selart, älrchiteft, 31. SioeE,
©artenarchiteft unb ©brn. ©ggenfdhroiler, ©chloffer. ©er
auf bem alten Çriebhof oetfügbare Saum reicht bei etroaS
erweiterter SluSnußung noch gegen ein $ahr; baS roirb
erlauben, bie 3lnlage auf bem Sieifenharb fo oorjube«
retten, baß fie fid} bei Segug bereits etroaS fdhmudooB
barbietet, ©ie Kommiffion hat tngroifdjen bie neuen,
prächtigen griebhöfe tn SBlnterthur unb ©chaffhaufen
befichtigt unb ift etnheEig tn ihrem ©inbrud beftärft
roorben, baß bie ©emetnbe bei ißrer ©cßlußnahme gut
beraten roar unb baß fccß baS SSetfenharb gu einer
roirflid) frönen 3lnlage auSgeftalten läßt, roelcße aEe

Sorgüge eines ^ßarf« unb eineS SBalbfriebhofeS in ftch

oeretnigen roirb. ©er Surgfrtebhof foE babei nicßt oer«
nachläffigt roerben, fonbern gleichzeitig nach einheitlichem
ißlan parfähnlidhe Pflege ßnben.

SaalidheS eut5 Safel. ffiaS ©unbelblngerquartier
roirb gurgett um mehrere Seubauten bereichert. ©0 roirb
unter anberen an ber ®elSberger«3lEee eine gtudjt oon
6 SBohnhäufern erftellt. ©egenroärtig ftnb beren groet
fd)on bis gum oterten ©todroerf gebießen ; für ein SBoßn«

2S0 Jllustr. schweiz. yandw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 2S

DaS Gebäude der schweizerische« Unfallversiche-
ruug auf der Fluhmatthöhe in Luzern geht der Voll-
endung entgegen. Die Gerüste, die lange Zeit den Leib
des Baues umgaben, sind nun völlig gefallen, und
imponierend, aber auch sehr gefällig zeigt sich das Äußere
des Gebäudes in modernem Barock, über den drei
Haupteingängen sind bereits Inschriften in den drei
Landessprachen angebracht, welche, in Stein gehauen, die

Zweckbestimmung des Gebäudes besagen. Hoch oben am
Dache, auf der Nordseite der Anstalt, arbeitet gegenwärtig
der treffliche Maler Emil Cardinaux. Er malt in
den Gtebelaufsätzen, die eine dreieckige Fläche zeigen,
große symbolische Bilder. Schon sind auf der Nord-
seite drei Bilder bald fertig. Dann wird der Künstler
die Südseite in Angriff nehmen. So einfach vornehm
wie die Architektur des äußern Teiles des Gebäudes
wirkt, so wohltuend ist sie im Innern, wie heute schon

konstatiert werden kann. Während aber das äußere
Gewand bis auf die Malereien fast völlig fertig ist,
wird in den Korridoren und Räumen des weitverzweigten
Gebäudes rüstig noch an der wohnlichen Ausgestaltung
gearbeitet; im Vestibül ersteht eine Bildhauerarbeit; in
den künftigen Bureaus werden die Unterlagsböden für
den Linoleumbelag und in den Gängen Steinplättchen
gelegt. Im Erdgeschoß sind die mächtigen Heizungs- und
Ventilationsanlagen bereits fertig erstellt. Bald wird
nun mit der eigentlichen Innendekoration, dem Anschlagen
all der Schreinerarbeiten usw. begonnen werden.

Imponierend ist die Holzkonstruktion des mächtigen
Kuppelbaues, der sich über dem Turme erhebt, welcher
das Gebäude gegen Osten und Süden abschließt und
dereinst zum Wahrzeichen der Stadt werden wird.
Zierlich und doch kraftvoll streben die Balken in die
Höhe, welche in ihrer Gesamtheit die schöne Kuppel
bilden. Inmitten derselben führt eine leicht begehbare
hölzerne Treppe auf eine Empore, von der man die

Plattform betritt, die sich unterhalb der Laterne, welche
die Kuppel krönt, um die ganze Kuppel zieht. Unbe-
fchreiblich schön ist die Aussicht, die sich dem Auge auf
die ganze Stadt, den See und seine Ufer, die Gebirgs-
weit und in nördlicher Richtung ins weite Land hinaus
darbietet. Auf die Laterne der Kuppel soll noch eine
41/2 w hohe allegorische Figur zu stehen kommen.

Furkabahn. Die Schienenlegung der Eisenbahnstrecke
Gletsch—Muttach ist nun beendet. Auch die Strecken
Disentis—Oberalp und Andermatt—Realp gehen ihrer
Vollendung entgegen. Sobald dann der Furkatunnel
fertig erstellt sein wird, wird mit der Eröffnung der
100 Kilometer langen Bergbahn gerechnet werden dürfen.
Der verhältnismäßig kleine, nur ungefähr zwei Kilometer
lange Tunnel hat bereits Millionen gekostet und mehr
Unglücksfälle zu verzeichnen gehabt, als der große Simplon-
tunnel. Auch ist bereits der siebente Unternehmer mit
den betreffenden Arbeiten beschäftigt. Gegenwärtig werden
Granitsteine in der Nähe eines Forts der St. Gotthard-
Westfront ausgebeutet und zum Ausmauern nach dem
Furkatunnel transportiert. Der Vortrieb auf beiden
Seiten ist nur 170 m entfernt. Trotzdem aber kann an
eine Beendigung des Tunnels vor Mitte Sommer und
eine definitive Betrtebseröffnung der Linie Brig—Disentis
vor Ende Juli 1916 nicht gedacht werden. Während
den Wintermonaten geht die Arbeit nur langsam vor-
wärts, denn der über 2000 m hoch gelegene Furkatunnel
ist von der Außenwelt durch ungeheure Schneemaffen
und gefährliche Lawinen fast ganz abgeschnitten.

Ein neues Bauquartier in GlaruS. Glarus hatì" den letzten Jahren eine Anzahl neuer Privatbauten
erstehen sehen Die Zahl der Bauplätze im Weichbild
lst aus ein Mtndermaß gesunken und bald werden auch

die letzten Lücken im städtischen Rberbauungsplan vcr-
schwunden sein. Um so begrüßenswerter ist es, wenn
neue Bauquartiere sich erschließen. Lurigen und Eichen
sind mit einigen modernen Wohnhäusern besät worden.
Nun soll auch auf der Höhe ein neues Bauquartter er-
schloffen werden. Bereits ist eine Villa profiliert, die

noch in diesem Herbst unter Dach kommen soll. Dem
Vernehmen nach wird auf dem 8500 umfassenden
sonnigen Gelände zwischen der Höhe und dem Haglen
eine kleine Villenkolonie erstehen, die fünf Bauten um-
fassen soll. Der Gemeinderat hat jüngst die Zustimmung
zur Erstellung der Straße und der Kanalisation für das

ganze Bauland erteilt. Mit dem Baugewerbe wird es
die Bevölkerung begrüßen, wenn es dem Besitzer des
Baulandes, Hrn. Architekt Schmid-Lütschg, gelingt, dieses

Projekt in seinem ganzen Umfange der Verwirklichung
entgegenzuführen.

Bauliches aus Zug. Den „Zuger Nachrichten"
wird gemeldet: „Unser kantonaler Erziehungsdirektvr,
Herr Regierungsrat Steiner, hat kürzlich in der ganzen
Stadtgemeinde eine große Freude ausgelöst, als er an
der Schlußfeier der Kantonsschule von einer demnächstigen

Initiative zum Bau eines neuen Kau to us-
schulgebäudes sprach, und zwar nicht nur unter den
Handwerkern, sondern unter dem Publikum überhaupt.
Wir hoffen gerne, daß in unseren Räten ebenso das
nötige Verständnis gefunden wird. Die Kantonsschule
ist und sollte für unsern Kanton ein Stolz sein. Heute
aber dürfen wir mit unserem Musentempel keinen Staat
machen. Es fehlt das nötigste, was man in einem
Stndienheim erwarten kann. Licht, Heizung, Raum-
Verhältnisse und Wohnlichkeit lassen sehr zu wünschen
übrig. Die Kantonsschule bildet aber nicht nur einen
geistigen Gewinn für die Stadt und den Kanton, sondern
ist auch eine Einnahmequelle für einen schönen Teil
unserer Bevölkerung. Rechnen wir aus, was die Kau-
tvusschule dem Fiskus und den Privaten einbringt, so

kommen wir auf sehr schöne Zahlen. — Das Volk weiß
seine Kantvnsschule zu schätzen. Deshalb vorwärts. — "

Die Màster—Grenchen-Liuie geht ihrer Vollendung
entgegen. Die Geleise sind auf dem größten Teile der
Strecke gelegt; gegenwärtig wird auf dem Bahnhof
Grenchen an der Stellwerkanlage gearbeitet.

Friedhofbaute« in Ölte». Die große Friedhofkom-
mission hat einen engern Bauausschuß bestellt, um die
Vorarbeiten für den neuen Meisenhardfriedhof
vorzuberaten. Er besteht aus den Herren Baupräsident
Const. von Arx, Polizeipräsident Dr. Walter Christen,
Bauverwalter G. Keller, Belart, Architekt, A. Vivell,
Gartenarchitekt und Edm. Eggenschwiler, Schlosser. Der
auf dem alten Friedhof verfügbare Raum reicht bei etwas
erweiterter Ausnutzung noch gegen ein Jahr; das wird
erlauben, die Anlage auf dem Meisenhard so vorzube-
reiten, daß sie sich bei Bezug bereits etwas schmuckvoll
darbietet. Die Kommission hat inzwischen die neuen,
prächtigen Friedhöfe in Wtnterthur und Schaffhausen
besichtigt und ist einhellig in ihrem Eindruck bestärkt
worden, daß die Gemeinde bei ihrer Schlußnahme gut
beraten war und daß sich das Meisenhard zu einer
wirklich schönen Anlage ausgestalten läßt, welche alle
Vorzüge eines Park- und eines Waldfriedhofes in sich

vereinigen wird. Der Burgfriedhof soll dabei nicht ver-
nachlässigt werden, sondern gleichzeitig nach einheitlichem
Plan parkähnliche Pflege finden.

Bauliches aus Basel. Das Gundeldingerquartier
wird zurzeit um mehrere Neubauten bereichert. So wird
unter anderen an der Delsberger-Allee eine Flucht von
6 Wohnhäusern erstellt. Gegenwärtig sind deren zwei
schon bis zum vierten Stockwerk gediehen; für eiy Wohn-
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baui ftnb bereits ble Seüerauigrabungen ooßenbet, unb
für weitere bemnäßft in Eingriff ju nefjmenbe Neubauten
werben gurgelt ble ©rbauigrabungen oorgenommen. Stti
bet gürfienfietnerftraffe befßäftigt man fid) mit bem 3luf=>

rieten bet ©aßftfible an jmel Sßobnbäufern. ©ine
präßtige Sißa ijl an ber Stuberboljaüee im Cobban
erfteÛt roorben; eine roeitere im Cobban erfteßte Silta
beftnbet fid) am Satterteroeg. ©et grofje Neubau bet
Sab= unb Sßafßanftalt an' bet ßwingerfirafie ift beim

Zweiten ©tocîwer! angelangt.

SatilißeS aa§ Steftal (Safeßanb). ©ie ©emeinbe»

fommiffion ber ©tabt Sieftat bebanbette ben finanziellen
^ßlart für bai ©emeinbefßulbaui, <*uf 700,000
Staufen ju fteben ïommt. ©ie burß Serztnfung unb

tHmortifation bei Sapitali entftebenben SRebrauigaben
fatten burß ben Reinertrag bei SBafferwerfei, einen

Seittag ber Sürgergemeinbe, einen Seitrag ber Raßbar
gemetnben für ben Sefucb ber ©elunbarfßule, in ber
|>auptfaße aber burß eine auf 1. Januar 1917 in Kraft
tretenbe Steuererhebung gebecft werben.

©eraeinbeljaitSfiats ©olöaß (®t- ©te non
£>etrn Strc^iteEt SBitbermutb oorgelegte 2lbreßnung
übet bie ootlenbete ©emetnbebauibaute ergeigt bai febr
erfreuliße Refuttat, bafs bie effeftioen Sauîofien — ein=

fßliefjtlß bie Umgebungiarbeiten, bai Rlobitiar ec. —
2700 gr. unter bem Sofienooranfßlag fteben. @i rourbe

ibm für feine fleißige unb gemiffenbafte Saulettung ber
©an! ber Sebörbe auigefproßen.

©a* Mett be§ SaneS ei»e§ toggmMrglfß^
RtäDßenbehneS befßäftigt fett einiger Seit ble Korm

miffion bei eoangetifßen ©rjtebungioereini com Joggen-
burg (Rräftbent Pfarrer Sauefeenauer in ©anterfßwii).
Som Kantonibaumeifter mürben bereits fßläne für bie

luifüferung bei Sauei oorgelegt. ©ai |jaui ift im
©oggenburgerfitl gebaut unb foil einfach gehalten werben,
©et Softenoöranfßlag fteHt ftß auf gr. 115,000. ©azu
Jörnen nod) bie Soften für ben Sau einet Rernife (5000
granïen) unb bie Sefßaffung bei gnoentari (25,000 gr
fo bafc bte ©efamtJoften fiß auf gr. 145,000 fteßen,
9In Rütteln finb gr. 104,000 in Saffa unb gr. 8000
oetfproßene Seiträge porbanben. ©in ©taatibeitrag
ftebt in luifißt, fo bafj bie Soften gebedt werben unb
nod) ein ©eil für einen Setriebifonbi bei Seite gelegt
werben tönnte. gür einen richtigen Setrieb fottten nod)
minbefieni gr. 15—20,000 aufgebraßt werben, ©ie
Sommiffion bofft, im gafere 1918 mit bem tängft pro»
jeftlecten Sau beginnen zu fönnen.

ReueS Duaiprefeït in Rotfßitß (@t. ©aßen), ©ie
Seböcben non Rorfßaß befßäftigen ftß gegenwärtig mit
einem neuen ^rojeEt oon Ingenieur ©übler, wetßei
bie Sorfßläge für ble oerfßtebenen fßon längft ber
Söfung barrenben Serîebrifragen non Rorfßaß elrt^eli
Uß regeln miß. SSBefttiß bei £>afenbafenbofei foü bem
©ee entlang ein neuer Ouai er^eßt werben. 3fm fogen.
Rietli ift im £>tnbtid auf bie îommenbe Rbein—Sober»
fee=©ßiffabrt etn Qnbufirtebafen oorgefeben. ©berfo
joßen bte bisherigen Sabeanftalten, bte ben Inforbe=

rungen längft nißt mehr genügen, einer neuen Rentrai-
babeanftalt im Rietli weißen, ©er legiere ©eil bei
iprofeftei wirb wohl am rafßefien zur 3luifübrung
!ommen, ba bai Sebürfnti btefür unbefiritten ift.

(Ein Katfyans für 2U*fcoit,
(Sorrefponbenz.)

©te fßtnude ^nbuftrleftabt 3lrbon am Sobenfee labo »

riert fßon lange an einem zroedmäfiigen, aßen öffeut
lißen Sebürfniffen genügenben „ftäbtifßen Rattiaui"

herum, b. b- an einem ©emetnbebaui, in weißem färnt»
liße Sureauj ber ftäbtifßen Serwaltung unb ber Se»
börben tnîlufioe SezirÜbebörben — ätrbon ift zugleiß
Sezirfibauptort — untergebraßt werben ïônnten. ©te
©aße ift aßerbingi noß nißt fprußreif unb wirb ei,
fo lange ber Stieg bauert, auß ïaum werben. Qmmer»
bin ift bai Sebürfnli naß einem folßen ©ebäube oor»
banben unb wirb immer unabweiibarer, fo bafj beim
©intriit normaler 3^'ten bie ©tabtgemetnbe flß wohl
wirb entfßeiben müffen. Rngefißti bief er ©atfaße ift
ei ftßerliß ein oerbienfilißei Unternehmen bei éerm
9lrßite!ten ©eoertn Dit, baff er oon fiß aui ber
Zutünfiigen Söfung ber fßwlerigen Aufgabe bte 2Bege z«
ebnen fußt, tnbem er bie grage einlä|ltß fiubtert unb
in oagen Llmriffen auß etn fßrofeÜ für bai geplante
©ebäube abgearbeitet but.

Raß fetner 3lnfißt foUte bai zuJünftige îtrboner
Raßaui aui einem breiteiligen Sau befielen, in
beffen er fie m ©eil folgenbe Serwaltungen untergebraßt
würben: 1. ©emeinbeammannamt mit ben nötigenSureauj;
unb ber Sanzlei; 2. ^loilftunbiamt mit Sureau unb
©rauungizimmer; 3. Sauamt mit Sureauj; für ben ©tabt»
baumeifter, ©runbbußamt, Satafterfübrer zc. ; 4. ©ai»
unb SBafferwer! mit Sureauj, Rtagajln unb Serîaufi»
laben; 5. ©leürizitätiwer!; 6. ©teuerbureau, mit fepa»
raten Sureauj für Saffier, Sußbalter rc. ; 7. Setreibungi»
unb SonJuriamt mit ©antloîal; 8. Rotariat mit 2lrßio
unb zubtenenben Rebenräumen. 3weiter©eil: 9. Se»
ZirÜfiattbalteramt mit ben nötigen Sureauj unb San»
tonipolizeipoften ; 10. Drtipolizet unb geuerwebrpoften,
11. Sezirfigerißt mit ©ertßiifaal, Sureauj, Sinwalti»
unb 3eug«izimmern, Strreftloîale. ©ritter ©eil: 12.Ser»
waltungibureauj ber ©ßul=, Sirßen» unb 3lrmenbebörben,
SranJenwefen ufw. ; 13. ©eîretariate unb Rrbeitiburauj
biperfer 9lrt ; 14. ©emetnbefaal für 3lbftimmungen, Ser»
fammlungen, eoentueß auß Sonzerte, gefta!te ufw., mit
Rebenräumen.

©er ©aßfiod enbliß würbe enthalten: 15. Räum»
lißfeltai für bai Riufeum; 16. ©toerfe oorforgliße
Räume für fpätere Sebürfntffe; 17. Sßobnungen für 3lb»
wart unb ^oligei ufw.

.gu aßebem îâmen natürliß noß bte notwenbigen
©reppen, Sorribore, ©arberoben, 3lborte. ©ai ganze
©ebäube würbe etne Sobenfläße oon 3000 m* erbeifßen.
©es Sau würbe ungefähr 10,000 m® umfaffeu, unb bte

Sofien bereßnet Çerr Ott approjimatio auf 350,000 gr.
(gr. 35.— per Subifmeter). ©abei ift er ber SReinung,
ba| nißt oon Infang an etn ©ebäube in ben oorge»
Zeißneten ©imenftonen unb ©tnteilungen unb im ge»

nannten Softenooranfßlage erfteßt werben müffe, fonbetn
ba^ oorerft etn Sau für bie Unterbringung ber brtngenb»
fien Serwaltungizweige in Sluiftßt genommen werbe,

aawd abgedrehte, blanke
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Haus sind bereits die Kellerausgrabungen vollendet, und
für weitere demnächst in Angriff zu nehmende Neubauten
werden zurzeit die Erdausgrabungen vorgenommen. An
der Fürstensteinerstraße beschäftigt man sich mit dem Auf-
richten der Dachstühle an zwei Wohnhäusern. Eine
prächtige Villa ist an der Bruderholzallee im Rohbau
erstellt worden; eine weitere im Rohbau erstellte Villa
befindet sich am Batterieweg. Der große Neubau der
Bad- und Waschanstalt an' der Zwtngerstraße ist beim

zweiten Stockwerk angelangt.

Bauliches aus Liestal (Baselland). Die Gemeinde-

kommission der Stadt Liestal behandelte den finanziellen
Plan für das Gemeindeschulhaus, das auf 700.000
Franken zu stehen kommt. Die durch Verzinsung und

Amortisation des Kapitals entstehenden Mehrausgaben
sollen durch den Reinertrag des Wasserwerkes, einen

Beitrag der Bürgergemeinde, einen Beitrag der Nachbar-
gemeinden für den Besuch der Sekundärschule, in der

Hauptsache aber durch eine auf 1. Januar 1917 in Kraft
tretende Steuererhöhung gedeckt werden.

Gemewdehausbau Goldach (St. Gallen) Die von
Herrn Architekt Wildermuth vorgelegte Abrechnung
über die vollendete Gemeindehausbaute erzeigt das sehr

erfreuliche Resultat, daß die effektiven Baukosten — ein-
schließlich die Umgebungsarbeiten, das Mobiliar:c. —
2700 Fr. unter dem Koftenvoranschlag stehen. Es wurde
ihm für seine fleißige und gewissenhafte Bauleitung der
Dank der Behörde ausgesprochen.

Das Projekt des Baues ewes toggeuburgischM
Madcheuheimes beschäftigt seit einiger Zeit die Kom-

mission des evangelischen Erziehungsvereins vom Toggen-
bürg (Präsident Pfarrer Lauchenauer in GanterschM).
Vom Kantonsbaumeister wurden bereits Pläne für die

Ausführung des Baues vorgelegt. Das Haus ist im
Toggenburgerstil gedacht und soll einfach gehalten werden.
Der Koftenvoranschlag stellt sich auf Fr. 115.000. Dazu
kämen noch die Kosten für den Bau einer Remise (5000
Franken) und die Beschaffung des Inventars (25,000 Fr
so daß die Gesamtkosten sich auf Fr. 145,000 stellen.
An Mitteln sind Fr. 104,000 in Kassa und Fr. 8000
versprochene Beiträge vorhanden. Ein Staatsbeitrag
steht in Aussicht, so daß die Kosten gedeckt werden und
noch ein Teil für einen Betriebsfonds bei Seite gelegt
werden könnte. Für einen richtigen Betrieb sollten noch
mindestens Fr. 15—20,000 aufgebracht werden. Die
Kommission hofft, im Jahre 1916 mit dem längst pro-
jektierten Bau beginnen zu können.

Neues Ouaiprojekt i« Rorschach (St. Gallen). Die
Behörden von Rorschach beschäftigen sich gegenwärtig mit
einem neuen Projekt von Ingenieur Dudler, welches
die Vorschläge für die verschiedenen schon längst der
Lösung harrenden Verkehrsfragen von Rorschach einheit-
ltch regeln will. Westlich des Hafenbahnhofes soll dem
See entlang ein neuer Quai erstellt werden. Im sogen.
Rtetli ist im Hinblick auf die kommende Rhein—Boden-
see-Schiffahrt ein Jndustriehafen vorgesehen. Ebenso
sollen die bisherigen Badeanstalten, die den Anforde-
rungen längst nicht mehr genügen, einer neuen Zentral-
badeanstalt im Rietli weichen. Der letztere Teil des

Projektes wird wohl am raschesten zur Ausführung
kommen, da das Bedürfnis htefür unbestritten ist.

Gin Rathaus fiw Arbon»
(Korrespondenz.)

Die schmucke Industriestadt Arbon am Bodensee labo -

riert schon lange an einem zweckmäßigen, allen öffent-
lichen Bedürfnissen genügenden „städtischen Rathaus"

herum, d. h. an einem Gemeindehaus, in welchem sämt-
liche Bureaux der städtischen Verwaltung und der Be-
Hürden inklusive Bezirksbehörden — Arbon ist zugleich
Bezirkshauptort — untergebracht werden könnten. Die
Sache ist allerdings noch nicht spruchreif und wird es,
so lange der Krieg dauert, auch kaum werden. Immer-
hin ist das Bedürfnis nach einem solchen Gebäude vor-
Handen und wird immer unabweisbarer, so daß beim
Eintritt normaler Zeiten die Stadtgemeinde sich wohl
wird entscheiden müssen. Angesichts dieser Tatsache ist
es sicherlich ein verdienstliches Unternehmen des Herrn
Architekten Severin Ott, daß er von sich aus der
zukünftigen Lösung der schwierigen Aufgabe die Wege zu
ebnen sucht, indem er die Frage einläßlich studiert und
in vagen Umrissen auch ein Projekt für das geplante
Gebäude ausgearbeitet hat.

Nach seiner Ansicht sollte das zukünftige Arboner
Rathaus aus einem dreiteiligen Bau bestehen, in
dessen erstem Teil folgende Verwaltungen untergebracht
würden: 1. Gemeindeammannamt mit den nötigen Bureaux
und der Kanzlei; 2. Zivilstandsamt mit Bureau und
Trauungszimmer; 3. Bauamt mit Bureaux für den Stadt-
baumeister, Grundbuchamt, Katasterführer ec.; 4. Gas-
und Wasserwerk mit Bureaux, Magazin und Verkaufs-
laden; 5. Elektrizitätswerk; 6. Steuerbureau, mit sepa-
raten Bureaux für Kassier, Buchhalter :c. ; 7. Betreibungs-
und Konkursamt mit Gantlokal; 8. Notariat mit Archiv
und zudimenden Nebenräumen. ZweiterTeil: 9. Be-
zirksstatthalteramt mit den nötigen Bureaux und Kan-
tonspolizeiposten; 10. Ortspolizei- und Feuerwehrposten,
11. Bezirksgericht mit Gerichtssaal, Bureaux, Anwalts-
und Zeugenzimmern, Arrestlokale. Dritter Teil: 12. Ver-
waltungsbureaux der Schul-, Kirchen- und Armenbehörden,
Krankenwesen usw. ; 13. Sekretariate und Arbeitsburaux
diverser Art; 14. Gemeindesaal für Abstimmungen, Ver-
sammlungen, eventuell auch Konzerte, Festakte usw., mit
Nebenräumen.

Der Dachstock endlich würde enthalten: 15. Räum-
lichkeiten für das Museum; 16. Diverse vorsorgliche
Räume für spätere Bedürfnisse; 17. Wohnungen für Ab-
wart und Polizei usw.

Zu alledem kämen natürlich noch die notwendigen
Treppen, Korridore, Garderoben, Aborte. Das ganze
Gebäude würde eine Bodenfläche von 3000 erheischen.
Der Bau würde ungefähr 10.000 umfassen, und die
Kosten berechnet Herr Ott approximativ auf 350.000 Fr.
(Fr. 35.— per Kubikmeter). Dabei ist er der Meinung,
daß nicht von Anfang an ein Gebäude in den vorge-
zeichneten Dimensionen und Einteilungen und im ge°
nannten Kostenvoranfchlage erstellt werden müsse, sondern
daß vorerst ein Bau für die Unterbringung der dringend-
sten Verwaltungszweige in Aussicht genommen werde.
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